
LMacherWMlung.
Nr. 55. P l ä n u m e i a t i o n s p r e l « : gm Vümptolr ganzj.

fl. l i , halbj. N. 5.LN. sslli bit ZustsNuna ln« Hau»
halbj.zolr. M i l dllPost ganzj.fi, 15. halbj.fi. 7.50. Dollnerstast, 7. März

I n l e l t t o n » g t b ü y r bl« lo Z t l l l n : lmal «0 l l . ,
»m. 80lr., 3m. l fi.; lonst pr. Z«ile lm. «lr., 2m.«lr.,
3m. 10 lr. l l. s. lr. Inl«tirn«sttmpel iedceui. 30 l». 1867.

Amtlicher Theil.
A m 5. März 1867 wurde ill der l. l. Hof« lllld Staats'

dnlclerci in Wien das XX. Stllck des ReichOgesclMalle« m!sa,t°
geben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 4>l die Verordnung des Staatsministeriums vom 28. Februar

186?, betreffend einige Abänderungen der neuen Äezirl^ab-
grcnzmig des HerzoglhumS Krain-,

Nr. 44 das laiscrlichü Patent uom 1. März 18<I7, ivomit der
Landtag der Marlgrasschaft Mähren aiifgeliist und dis?l»s.
fchreiliung llener Wahlen für denselben angeordnct w,rd;

Nl'. 5̂) das kaiserliche Patent uon, 1. März 1807, womit der
Landtag des HcrzogthninS Krain nufgelööt mid die Anö-
schreibnng neuer Wahlen für denselben augcordntt wird; ^

Nr, 4<; die Verordnnng dcö IusiizniiuisleriuinS vom ^ März 1«'./
Nber Aenderungen in der Abgrenzung der lüufügm remen
Bezirlsgnicl'tc im Hcrzogthnme Krain,

" ^ ' (Wr.Ztg.Nr,5.lo.5'.März,)

Kundmachunst
womit in Vollziehung dcs Allerhöchsten Patentes uom
1. Mä r ; l. I . ncile Landtagswahlm ausgeschrieben

werden.
I n Vollziehung dcö Allerhöchsten Patentes von,

. 1. März 180? wcrdcn hicmit bezüglich auf dlc ^ !9 ,
20 und 21 dcr Landtagswahlordnung für dns Herzog.
thnm Krain die a 1 lge in e i n e n L and t a g s w a h l e n
ansgeschriebcu nnd zn dcren Vornahine folgende T M
festgesetzt.- . ,

' l . stur die Wahlen dcr Mgcordnctcn der Land-
gclneiuden in den dnrch dic ^̂ ? 7 nnd tt dcr Landtags.
Wahlordnnng beslimmlen Wahlortcn

dcr 2«. März 1UU7.
II. Für die Wahlen dcr Abgeordneten der Ttädtc

nnd Märkte in dcn dnrch dic tz§ 3 ulld 4 dcr Land.
tagswahlordnung bestimmten Wahlorlcn, dann für dic
Wahlen dcr Abgeordneten der Handels- nnd Gewerbe»
lamm er in La ibach

der 27. März 18«7.
III. Für die Wahlcn dcr Abgeordneten dcs großen

Grundbesitzes in Laibach
der 2l^. März 18«7,

Die näheren Vestimmungen über die Stnnde des
Beginnes dcr Wahlhandlung nnd die dazu bestimmte

Localität werden die den Wählern zu erfolgenden Lea>
timationskartcn enthalten.

Laibach, am 4. März 1867.
Sr . f. k. apostolischen Majestät wirklicher geheimer Nath

nnd Statthalter in Krain:
E d u a r d F r e i h e r r von Bach m. i».

Kundmachung.
M i t Bezug auf die in Gcmäßhcit des Allerhöchsten

Patentes vom 1. März l. I . gleichzeitig crfolgcudc Auö>
schrcibuug nener Laudtagswahlcu wird »achfolgend die
Wählerliste für dcn Wahlkürper dcö g r o ß e n G r u n d -
besitzes nach tz 23 der Landtagswahlordnnug mit
dem Bcmcrkcn kundgemacht, daß Rcclamationeu be-
züglich dieser Wählerliste binnen 1-l Tagcn beim t. f.
Laudcsprästdmin einzubringen sind.

Laibach, a,n 4. März 1807.

Sr. k. l. apostolischen Majestät wirtlicher geheimer Nath
nnd Statthalter in Krain

Odua rd F re ihe r r v. Vach m. p.

w tt y l 0 r s l »1 0
für den Wahlkörper dc« großen Grundbesitzes in Krain.

A p f a l t r e r n , Otto Freiherr v. - - Krenz, Oberstcin
nnd Ätünkendors.

^ l p f a l t r e r i l , Nndolf Freiherr v. - Freithurn, Gr iw.
Hof u>id ilrnpp.

A t t e n i S , Antonia Gräfin v., geb. Freiin v. Crberg -
Vustlhal.

'? ! t tcmo, Friedrich Graf v. - Gut Nam.
Ane r i< f t c rg , Anton Alcj,ander Graf u. Thuri«

ainhart, Strassoldo«Gilt, Gurtfcld.
V l r co , Bnrtholomän<<, Probst - Nndolf^werlh, k'a-

pitelgilt.
A u c r sp e r g , 5larl Wilhel», Fürst v. — Ainöd, Gott-

schec, Pölland, iltoßcgg, Vornschloß, Seifender« und
Wei^clbnrg.

A u e r s p e r g , Grafeu Alexander, Hcrmann „nd Älfons
— Ancnthal nnd Nadelstein.

A u e r < < p c l g , Gilstau Graf v. - Mokritz.
A n c r < j p c r g , Iofef Maria Graf v. AucrSperg mit

incorporirten Gütern Soncgg, Nablischet.

Va rbo<Wa j . - cn stein, Josef Emanuel Graf u. —
Kroisenbach nnd Wcchcnstein.

Ä a u m g a r t e n , Johann — Wildcnegg.
B e r g , Gustau Freiherr v., und Louise, geb. Freun

v. Mandel — Nasfcnfuß mit dem incorftorirten Oute
Sagoritzhof, Thurn unter Nasfenfuß.

Ä l a g a y , Antonie Gräfin Ursini o. — Billichgratz.
B l a g a y , Ludwig Graf Ursini v. — Wcißenstcin.
Borsch - A o r s c h o d , Friedrich Freiherr v. m Gallhof,

Plctcrjach.
B o h i u z , Audreas, Pfarrer in Zirklach - Pfarrhof

Zirklach.
C o d c l l i < F a h n c n f c l d , Anton Freiherr o. - - Thnrn

an dcr Laibach, Weßnitz.
C o r o n i n i - (5 r o n b c r g , Karl Graf o. — Hopfcubach.
D c t t c l a , Johann — Wartcuberg.
D o l c u z , Ludwig — Nnßdorf.
D o l c n z A u t o u — Präwald,
ä h r e n r e i c h , Moritz o. — Ponowitsch uüt dem in^

corporirtcn Gute Fischern.
F i ch ten a n , Adolf Ritter r>. — Strugg.
F i c h t e n a n , Cugcn Ritter v. - Preißet.
F i c h t c n a u , Toussaiut Ritter u. - - Volautsche.
F l o r i a n , Karl — Floriauische Spital ' und Pegani-

sche Nealgilt.
F r i d a u , Franz Ritter u. - Gradatz, Sastava, Wcinitz.
F n j - , Dr . Anton - Obcrgörtfchach.
G a l l e , Victor — Freudcuthal.
G a r i d o l d i , Anton Ritter v. - Pepcnsfeld.
G a r z a r o l l i ' T H u r n lack, Andreas Edlcr v. —

Adlershofcn.
G e r m , Franz Tau. Wcinhof.
G l o b o c n i k , Fran; lErbcn) — Gntcnhof.
G o z z a u i , Ferdinand Marquis v. — Wolföbüchcl.
G r e ß e l . Maria - Treffen.
G r i m s c h i t z , Ioh. Ncp. Freiherr v., und Christine

gcb. v. Canal — Grimschitz.
G u t m an n << l h a l - Ä c u u e u u t t i , Ludwig Ritter u.

-— Sauenstein, Wcixel» und Scharfcnstcin.
H a r t , Wenzel Obcrcrfcnsteiu.
H n r t i g , Friedrich Graf u. - Ncustein, Untererkeu-

stciu.
Ha ugWitz, Eugen Graf v. — D.'R.'O.-Commenda.
Hcß, Antonia, in Hliöttling.
Honlat fch, Anton - - Tschcrnemblhof.

Fellillellill.

Von dcr französischen Tribüne.
I m eor^ lt><;i^Us ist die Tribüne wieder herge-

stellt/ Nicht die massive, schwere, steinerne uon damals«,
als das Wort noch eine Macht war, nein, eine andere
zierliche von Acajon, leicht, wic — die Freiheit des
Kaiserreiches. Die Leute denken aber doch an die alte,
welche so viclc olympische Stürme erlebte, nnd im „F i -
aaro'' cnählt ein „alter Ionrnalist" gar hübsche Sä-
äielclicn von diesem historischen Marmor, dcr seit 17W
so aroke und kleine Redner mit dcn Händen anf sich
berumf antircn sah, bis dcr Staatsstreich von I t t ö l ihn

in der Rumpelkammer dcö Palais

Äourbou verwies. .
Wir erfahren vom „alten Journalisten", da,; es

vi i l halsbrcchcndcr ist, die Tribüne hinaufzuklctteru, als
i,nin Vlatzc" zu rcdcn.

" Euqcue Sue wurde 1848 heftig in der Assemble
nationale als „rother Socialist" angegriffen nnd sagte
zu einem Freunde: ^ <-».....

Morgen werde ich imch uon der Tribune aus ver«
^ ^ . S i e haben Unrecht/' sagte der Freund.

"Wie so?"
"Weil S i ' leicht da oben Ihren ganzen Nuf gefähr.

den ,«nncn dcn Sie sich als Schriftsteller erworben
haben V e r s e n Sie einmal, erst eine Petition vorzu-
li>so», l i i i f , S i e werden schcn.

' <̂ .« S ° "°HM N°!i; " ° " d chm Nach ,,„d
!°„„t° °! «mc m,»!, lomn dm Auf«»» dn Ph.asc
w a ^ w M n ! » d><Mi'i°", d.° .ch E,.ch °°r.

' " ° " ' 'M^«» rd im «°ak ,„°n«ch°»stil<, °b«r dcr l>°>

!>i»z!/,i' >ii,„m!cv .„>» s„«»^ „Die d» l,.!p,„m' „,,ch

nicht wieder zn sehen!" indem er ans den ucrhängniß-
vollen Marmor zeigte.

Das ist denn vielen anderen berühmten nnd nnbc-
rühmtcn Männern so gegangen — nur einer ucrlor nie
das kalte B lu t und - dcn beißenden Witz, das war dcr
alte Präsident D u p i n mit seiner unsterblichen Malice
und seinen eben so nnstcrblichcn eisenbcnagcltcn Aancrn-
schnhcn, dic so fürchterlich klapperten, wenn er dnrch dcn
Saal ging.

Ein Stenograph klagte ihm, das Nachschreiben sei
bri ihm gar nicht möglich, da er Vordersätze ohne Nach»
sätze rcde.

M i t feinem Lächeln sagte er:
. .Ja, Sie kennen mich noch nicht, Sie find jnng

im Amt. Wenn ich zu Anfang meiner Rcde bemerke,
daß ich eine Reihe von Ideen verfolge, welche dcr Kam-
mer zuwider siud, dann fange ich rasch eine andere Reihe
von Gedanken an. Gcht's noch nicht, so orchc ich die
Geschichte noch einmal um. Erst danic spreche ich gc<
radc darauf los, wenn ich Applaus bemerke."

Wic dcr Charakter, so die Rede dcS viclgcwandertcn
uud protcusartia sich verwandelnden StaatsmamicS, der
an „gebrochenen Eiden" Talleyrand noch ein Doubl«
vorgab

Dcmsclbcn Stenographen antwortete er, als dlescr
fragte, ab cr cinc furchtbar injnriösc Citation Dupinö
ans Plinins gegen dcn Maurcrumstcr Nadand, dcn w
kanutcn Socialisten von 184«, in dcn Tc^t anfnchmcn
sollte: „Nur zn, mein Lieber, cr versteht ja kein
Latein!"

Er liebte Acrrycr nnd duzte lhn als allen Jugend«
freund, brachte ihn aber durch die schlechtesten Witze zur
Verzweiflung. Einmal, als dcr große lcgitimistischc
Redner im vollsten Fcucr scincr Rcdc war und dic Zn»
hörcr wahrhast hinriß, flüsterte ihm Dupin auf einmal
von oben zu: „ D u , wcun Du fertig bist, kauust Du
drinucn iu mciucm Cabinet cin rcincz HcmD anziehen,
ich hab's dir wärmen lassen."

Natürlich war die Bcgcisleruug sehr iu dic Vrüche gc»
gangen, als Berrycr diese anf seine Transpiration bc.

züglichc Bemerkung so sx adru^w anf sich niederfallen
sah. Aber cr wnßtc auch uoch gauz andere kleine Dia-
loge mit Vcrrycr zn führen. AIs Von is Philipp die
Lcgitimistcn, dic nach Vclgrnvcsqnarc zu Chambord ge-
gaugcu wareu, in dcr Thronrede als „Gcbranbmarkte"
bezeichnet hattc, schleuderte Bcrrycr entsetzliche Douncr-
kcilc gcgcn cinrn Minister, der vor Wnth von dcr M i -
nistcrbanl aufsprang.

Dupin läutctc furchtbar und sagte uüt strengster
Miene: „Redner, wenn Sic so fortfahren, mnß ich Ihnen
das Wort entziehen.

Halblaut abcr fügte dcr alte Satyr schmunzelnd
hinzn: „Nur fix d'rauf loS, uleiu Iuugc, heul'bist Du
gllt im Zuge."

Ein sehr langweiliger Redner blätterte in endlosen
Papicrbogen, die er vor sich halte, und konnte nicht
weiter. Anf einmal ruft ihm Dnpin zu: „Ja , mischen
Sie nnr Ihre Karten — es ist doch kein Atont darin."
Und als Abraham Dubois gleichfalls cinc äußerst cu«
iiuyailtc Redc vorlas, rief ihm dcr Präsident zn : „Schla-
gen Sic nnr 20 Scitcn über." Es geschah, nützte aber
nichts. Da ertönte anfs neue dcr Ruf: „Noch einmal
20 Scitcn, bester Herr, das Opfer Abrahams muß nun
einmal gebracht werden.

Aber manchmal mißglückte auch ein Vcrsnch der
Geistesgegenwart bei Concurrentcn. Ein Rcducr stößt
das Tintenfaß anf dcr Tribüne um. Allcs ist uon
schwarzem Naß bedeckt. Er wischt es ab nnd ruft sehr
pathetisch: „ O , könnte ich so die Flecken dcö Ministeriums
adwaschcn." Ungeheurer Jubel.

Abcr ach, cr wil l sich in scmcr Zerstreutheit mit
derselben Hand die St i rn trocknen und — stcht schwarz
wic cin Mohr da. Vom Kapitol zum tarpcjischcn Felsen
war nur cin Schritt — dcr Acrmstc ward furchtbar
ansgclacht.

' Dcr „altc Journalist" erzählt noch manche l.o
schalkhafte Mähren ans ucrtlnngcncn Zeiten. . ^ lchl-
gcn sind ernster. (Frdbl.)
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Ho f f e r n , Johanna v. — Egg ob Podpctsch.
H ohcnw a r t « Gcr lachs tc in , Karl Graf u. —

Nannach.
I c r ln a l i n , Victor ^ Vigann.
I o i n b a r t , I l i l ins Klingcnfcls und Swur.
I u v a n z , Franz - Grundclhof.
K o s l c r , Johann ^ Ortcncgg.
K o s l c r , Peter, Dr., Josef nnd Johann, nnd Maria

Obresa — Lcopoldsruhe, Gleiuitz.
K o ß , Anton, Domftrobst — Capitclgiltcn St. Äar-

telmä nnd Scharfenberg, dann mehrere iucorporirtc
Pfarren.

K o t t n l i n s k i , Anton Graf v. ^ Malthcfcr-Ordcns»
Eommeuda St. Pctcr.

K u r a l t , Thcrcsc — Thnrn bei Scmic.
Langer v. P o d g o r a , Franz Poganitz, Brcitcnan.
Langer v. P o d g o r a , I da , geb. v. Fichtcnan —

Lucgg.
L a n t h i c r i , Karl Graf v. — Wipftach, Slapp.
L a z z a r i n i , Baronin (Erben) — Iablauitz.
L a z z a r i u i , Heinrich Fciherr v. — Flödnigg.
V ichtc >ibcrg, Joh. )icp. Graf 0. (Erben) - Haller-

slein.
L i ch t c n b c r g , Leopold Freiherr v. (Erben) — Habbach.
L i c h t e n b c r g , Seifricd Graf r>., nnd Anna, geborene

Gräfin Ancrspcrg — Lichtcnbcrg, Praprcee.
L i p f t i z a - - Hofgcslüt.
Mach, Johann — Großslaltenegg.
A tahor t f ch i t sch , Franz, nnd M o f c r , Johann —

Abramsbcrg'schc Gilt.
M a l l i , Ignaz — Podwcin.
Ä t a r g h c r i , Albin Graf v., nnd Iosefine Gräfin,

geborene Gräsin Eoret l ) — Vördl.
N t a r g h e r i , Albin Graf v,, nnd Sylviue Freiin von

A p f a l t r e r u , geborcue Gräfin v. Acargher i
Alteuburg.

March ha rd , Josef, nnd Karl H i r s c h , in Wien —
Zobclsbcrg.

M a y e r , Josef — Leutcubnrg.
^.viühlciscu, Johann Ncp. - Gcrlachsleiu.
M ü l l e r zn E ichho lz . Josef v. — Arch, Unter-

radelstcin.
^ i n g c n t , Arthnr Graf — Koslel.
P e l i k a n , Wilhelin — Rothcnbüchel.
P i r t o v i t s c h , Franz — Untcrkolovrat.
P i r n a t , Marilnilian — Tnfstein.
P o r t a , Joscfinc — Stcinbüchcl.
P o r z i a , Alfons Serafin Fürst - - Prem, Senosctsch.
P r ü s t r a n e g g — f. t. Hofgestnt.
R a s t e r n , Nilomed Freiherr u. - - Schercnbüchel.
N c ch b ach, Barbara Frciin v., geborene Gräfin T hnr n ^

V a l s a s s i n a — Krcntzberg, Lllkowitz.
R e y a - E a s t e l c t t o , v., nnd Fran Isabella u. —

Moosthal.
R o t h , Anton — Gerbin.
R l , a r d , Victor - - Inselwcrth Probstci Veldei«.
Rudcsch, ^tarl - Faistenberg.
Nndcsch, Franz - ^tlcinlack, Dragoincl.
Rudesch. Joseph - Ncifniz.
Sav inschcg , Dr. Joseph -^ Mottling.
S a v i n schcg, Karl — Gayran.
Scha f fe r , Ednard — Wcinbüchel.
S e n n i g , Josef (Erben)— 5linfcl, Ponsch, Monrische.

Strobelhof nnd Wittich Waldgilt.
S l a d o v i t s c h . Ferdinand — Tscherncnibl.
S m o l n , Anton — Standen.
S t a r e , Michael — Mauusbnrg.
S t r a h l , Ednard v. — Allcnlack.
S n l l o w s k y , Josef Fürst 0. — Ncnmarktl.
S y r c , Angnst - Rnpcrtshof.
T e r b uch 0 w i c ' sche E r b e n , Instine v. — Kleinlack.
T e r p i n z , Fidelis — 5?altcnbrnnn.
T a n f f r c r ' s c h c E r b e n , Moritz Freiherr v. - -

Wcixclbach.
T h u r n ' V n lsass i n a , Grafen Hyaziuth nnd Gnstav

— Radniaunsdorf nnd Wallcuburg.
T r e n z , Ferdinand Adolf — Draschkovitz.
l l r b a n c i c , Eduard - - Höflcin, Stcrmoll.
U r b a n c i c , Johann N'cp. - - Thnrn unter N'eubcrg.
V a l m a g i n i , Julius 0. Rcitcnbnrg.
Vcstcnek, Atoritz 3»ittcr v., nnd Anna geb. Sancn-

sttin — Ncndcgg, Schncckcnbüchcl
V 0 l l m a n n, Anna — Ncnhof.
V o n k , Vinccuz, Pfarrer -- St . Nnpprccht Pfarrgilt.
Wassi tsch, Raimuud - Grailach.
W i d m er, Bartholoiuäus, Fürstbischof — Görlschach,

Laibach Pfalz.
W i l c h c r , Friedrich — Steinberg.
Wind i sch grätz, Hngo Fnrst — Wagcnspcrg.
W i n d i s ch g r ä tz , Vcriand Fnrst - Haasberg. Loitsch,

Lncgg, Slatencgg.
Wo lke n s f t c r g , Franz Freiherr v. — Scllo.
W nrzbach»Tanne n b c rg , Dr. Karl v. - - Ebcrs-

feld, Schwarzcnbach nnd Gcschicß.
Wnrzbach < Ta n ncnbc rg , Dr. Inl ins v. — Lands»

preis.
S o i s - E del ste in, Anton Freiherr v. — Egg ob

.Nrainbnrg.
^ 0 ic« - E d c l s t c i n , Anlon, Michael, Alfon^, Sigmnnd,
" Freiherren; Serafine Gräfin u.Wclscrsheilnb, Gabriele

Gräfin Iciniison, Mathilde Gräfin Ancri<pcrg
Ianerburg.

K l l t t d m a c h l l t t j ; .

Das nach der ncncn Organisirnng der politischen
Behörden in Kram am 10. März 1807 in Wirksamkeit
tretende k. t. politische Bezirksamt Loitsch wird bis
znr Ermittlnng der Amtsnntcrknnft in Loitsch den Amtssitz
in Planina, wo sich das gegenwärtige k. k. gemischte
Bezirksamt Planina befindet, haben, nnd es bekömmt
bishin die Adresse - „K. k. Bezirksamt Loitsch zn Planina."

Laibach, am 5. März I8U7.
K. k. L a n d c s p r ü s i d i u u, f ü r K r a i n.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 7. März.

Die Stagnation der o r i en ta l i s chen Frage
scheint einem von St. Petersburg gegebenen Impulse
weichen zn wollen. Nach dem gestrige»' Telegramme
von St. Petersburg veröffentlicht daS „Ionrnal dc St.
Pctcrsbonrg" vier Depeschen, welche, die Haltnng der
russischen Politik in der orientalischen Frage darlegend,
beweisen, daß Riis;land seit dem 20. September 180!>
ein gemeinschaftliches U>orgehcil mit Frankreich nnd Eng»
land bezüglich Kreta's vorgeschlagen habe, indem es die
Gefahren der Gleichgiltigkeit nnd der ^crtagili,g ans-
cinandersetztc.

Diesen Depeschen geht eine Einleitung voraus,
welche die ausnahmsweise ^crösfcntlichling derselben mit
dem Ernst der Sitnation und dem lebhaften Interesse
der Nnssen für ihre Glaubensgenossen motivirt.

Halten wir damit den neulich gemeldeten Toast des
Großfürsten E 0 n st a n t i n auf dic hellenischen Freiheits-
kämpfer zusammen, so scheu wir die eigentliche Absicht
Nußlands anßcr Zweifel gestellt. Es ist die, sich wider
einmal als den alleinigen Hort der nnterdrncktcn Ehvisten
des türkischen Reiches hinzustellen. Anch die anderen
europäischen Mächte sind der orientalischen Frage gcgen̂
über nicht gleichgiltig, wenn sie anch eine gewa l t -
same Lösnng derselben nicht wünschen können. Sie
begegnen sich also sicher mit Nußland in dem Wunsche
einer baldigeu befriedigenden Lösung, »ur iu den M i t l e l n
dürsten sich Differenzen ergeben. Bei der UcbcreinstiM"
mnng der Absichten kann aber auch das schließlichc
e in ige Auftreten, welches den osmanischcn Staats»
Männern iinponircn muß, nicht zweifelhaft sein.

Dic 3taat5dolNttncll-Pfandbricsr.
Am 7., 8. nnd '.». März findet eine Subscription

auf die Staatsdouiäncn.Pfaudbriesc statt; sie wird an
diesen Tagcn bei der allgemeinen österreichischen Boden»
crcdilaiistalt in Wien, dann der österreichischen Eredit-
anstalt in Wien nnd bei deren Filialen in Vri'mn,
Prag, Pest, Hamburg uud Tricst eröffnet. Die großen
und die kleinen Eapitalisten erhalten dnrch dicsc Sul "
seription eine günstige Gelegenheit zn einer gesicherten,
gntc Zinsen tragenden Eapitalsanlage. Man wird sich
erinnern, daß der Finanzminister Graf Larisch dnrch
das Gesetz vom ^4. April 18C>«'> ermächtigt wnrdc, ein
Anlchen im Betrage von 00 Millionen Gulden in S i l -
bcrniünzc österreichischer Währung gegen Verpfändung
von unbeweglichem Staatscigcnthnmc abznschlicßcn nnd
bei einem Hypothefar.Ereditinstitutc in Pfandbriefen deS»
selben aufzunehmen. Schon damals wnrdc von der
„Wiener Zeitung" versichert, daß das Anlchen mit einem
Bodcncrcdit-Inslitnte abgeschlossen werden solle, wobei
der Staat mit seinen, unbeweglichen Eigenthume an
Staatsgütern nnd Forsten in das privatrechtlichc Ver-
hältniß eines Hypothckar-Schnldners zn einer Hypothec
lenbank tritt.

Das Bodcncreditiustitnt ^die österreichische allge»
meine Bodenereditanstalt) belehnt die Staatsdomäucu
oder den Staatsforst uuter denselben Bedingungen, Vor»
sichten, Eicherstcllungcn nnd Rechtsfolgen, nntcr denen
es Privatpersonen nnf ImmobilienDarlcihen vermittelt,
das heißt, es gibt dem Staate gegen intabnlationsmäßigc
Schnldvcrschre'ibnngcn nnd die' gewöhnlichen Annnilätcn
seine Pfandbriefe, welche, weil fic dieselben Sicherheiten
bieten, anch dieselben Werthe wie überhaupt Pfandbriefe
eines Bodcncreditinstitntes rcpräscntircn.

Dnrch ein Ucbcrcinkommcn zwischen der Staats-
verwaltung nud der allgemeinen österreichischen Boden«
ereditanstalt vom 2<;. April 1800 sind dic 5)00,000
Stück Staatsdomänen-Pfandbriefe dnrch die grnndbüchcr«
liehe Verpfändung vom unbeweglichen Staatscigcnlhnmc
in dem erhobenen Werth von 15)0,15)0.000 fl. sicher«
gestellt.

Die Sicherheit der Pfandbriefe wird daher von
keiner Seite bezweifelt werden; fic ist eine vollständige
nnd vollkommen reale.

Aber dic Vortheile, welche diese Pfandbriefe ander»
weitig bieten nnd sie selbst znr Eapitalsanlagc selbst für
den kleinen Eapitalistcn geeignet machen, sind bei dcr
sonstigen Beschaffenheit uuscres Geldmarktes nnd Geld-
Verkehrs besonders bcachtcnswcrth. Dicse Pfandbriefe
lantcn auf 120 fl. ö. W. in S i l b e r und werden
jährlich mit 5 Percent, alfo mit 0 f l . ö. W. in Sil<
ber verzinst, nnd zwar halbjährig am l . März nnd
am 1. September, Dicsc Zinsen sind frei von der

Einkommcnstcncr. Innerhalb 40 Jahren werden die
Pfandbriefe mittelst halbjähriger Verlosungen zum vollen
Ncuuwcrthc (iü puri) znrückbczahlt.

Auch unsere Finanzverwaltnng hat, wie die Nach«
richten lantcn, mit diesem Anlchcn ein weit günstigeres
finanzielles Geschäft erzielt, als dies bei dem Anlchcn
im November 1805> dcr Fall war. Die österreichische
Vodcnercoitanstalt hat bekanntlich ihre vorzüglichsten Ac»
tionärc in Paris. Von dem Pariser Eonsortinm nun,
mit dem unsere Regierung dicsc Fiuanzaugclcgeuhcit ge-
ordnet hat, ist der Ucbcrnahmsprcis mit 0!i'/2 fcstgc-
fetzt worden, mit dcr weiteren Bestimmung, daß, wenn
dnrch dic öffentliche Subscription, wie zn erwarten steht,
höhere Eonrsc erzielt werden, die Mchrcingängc bis zn
71 Percent dem Eonsortinm allein znfallcn, dagegen
höher hinauf, cventncll bis znm Emissionscoursc von
70-/2, dcr Mehrerlös zwischen dcr Regierung nnd dein
Eonsortium getheilt werden soll. Wenn nun angesichts
des Eonrscs von 09'/ , nud der zu gcwärtigcndcu Ucbcr-
zcichuuug ans dem Eonrsuntcrschicdc von 71—702/,
Percent die Hälfte dem Eonsortinm zu Gnte kommt, so
verbleibt demselben dcr rcspcctablc Gewinn von 4 ' / ,
Percent.

Man berechnet, daß die Pfandbriefe zn dcm Snb-
seriptionsconrsc etwa 7 Percent an Erträgniß abwerfen.

Für dicsc Finanzoperation ist eine gnte Zeit ge-
wählt worden. I n Paris ist das Geld in großer Masse
vorhanden; es sucht eine lucrative uud sichere Verweu-
duug. Man sagt daher, daß die Subscription, dic anch
in Paris, wic übcrhaupt au dcn vorzüglichstcu curopäi»
schcn Plätzcn stattsindct, dort schr bcdcntcnd scin werde
nnd daß das Eonsortinm 100.000 Stück Pfandbriefe
anf feste Nechnnng übernommen habe. Anch lx'i nns
wird mau sich beeilen, dicsc Pfandbriefe zu erwerben,
deren Besitz alle Garantien mit sich führt, die mail für
sein Eapital wünscht. Es bestätigt sich übrigens, daß
die Regierung die Einkünfte aus dcn Domänen und
Montanwerken (mit Ansnahmc der Gold» nnd Silbcr-
bcrgwcrke) direct an die Bodcncrcditanstalt znr Dccknng
der Zinsen nnd Tilgnng für die Domänen-Pfandbriefe
überwiesen hat.

Sonach hat die Fiuanzverwaltung für die richtige
Zinsenzahluug im Voraus fürgesorgt nnd auch dadurch
den Werth der Pfandbriefe gewissermaßen erhöht.

Die Subscription sindct bci den genannten Sub-
scriptionsstellen in den gewöhnlichen Geschäftsstnnden
statt nnd wird am 9. März 1807 nm 4 Uhr Nach-
mittags geschlossen.

Die Subscription findet gleichzeitig in Paris, Am-
sterdam, Berlin, Frankfurt, Hamburg, Dresdcu, Mün»
chcu, Stuttgart, j lö ln, Genf, Brüssel nnd Antwer-
pen statt.

I m Falle an allen Snbseriptionsplätzen zusammen
mehr als 5)00.000 Pfandbriefe gezeichnet würden, fin»
det eine Proportionelle Nednction aller Subscription
ncn statt.

Die Einzahlung hat in Francs ( l Franc 40
kr. ö. W.! in Gold odcr Silber oder in österreichischer
Währung uach dcm Durchschuittseonrsc von vista ?li^
ri^ der jedem Zahlnngstcrmine vorangehenden Woche zu
geschehen.

Für Voranszahlnngcn werden 4 Percent Jahres-
zinsen vergütet.

Für rückständige Einzahlungen sind 0ftercentige Ver-
zugszinsen zn vergüten.

Eiuen Monat nach Vcrfallsfrift einer rückständigen
Einzahlung werden die entfallenden Pfandbriefe für
Rech nnng uud Gefahr dcr Subscribcuteu durch Vcrmitt-
luug ciucs Vörsescnsals verkauft werdcu.

! Oesterreich.
W i e n . Dic „Deb." schreibt: I n Folge dcr vorjäh«

rigcu Dürre bedroht in U n g a r n die Hnngersnoth wieder
weile Landstrecken. Die Snmmeu, welche von Seile dcr
Regierung bisher flüssig gemacht wurden, nm in den
unglücklichen Gegenden theils als Darlehen, thcilS als
Unterstützung verwendet zu werden, haben sich als un-
zulänglich erwiesen, dcm nm sich greifcndcn Elende zu
stcueru. Wie wir unn vernehmen, hat Sc. Majestät
dcr Kaiser ncncrdingS cinc Million Gulden zur Linde,
rung dcö Nothstandes anzuweisen gcrnht.

Die „Augsb. M g . Ztg." enthält nachstehende Eorre-
spondcnz aus VZien, '2. Aiärz: Der hcntc vcröffcnt<
lichte Ätonatsail^wcis dcr Nationalbant nilnmt cin llngc-»
wohnliches Interesse, in Anspruch. Dcr Notcnnmlanf der
Bank hat um reichlich 7 Millionen Gnlden abgenommen,
nnd zwar nicht etwa in Folge eines Rückgangs in dcn
Geschäften — denn in dcm Maß, als dcr Lombardstand
gcsnnkcn, ist das Wcchsclportcfcnillc gcsticgcn, sondern
weil die Bank sich abermals cincr Snmmc von mehr
als 0 ' / , M i l l . Guldcu ihres Staatsuoteubesitzcs entäußert
hat, uud dauu weil ihr auf dcu dnrch das Gesetz vom
7. Jul i v. I . ihr auferlegten nnd binnen Jahresfrist
nach dem Frieden zn erstattenden Vorschuß von 00 Mi l l ,
an den Staat cine crstc Rate von 2 Mi l l . Gulden, nnd
zwar nach Vorschrift des Gesetzes in eigenen Noten der
Bank, zurückgezahlt worden ist. Dcr Mctallschatz der
Bank steht znr Zcit übcr I M Mi l l . Gulden gegenüber
einem 'Notenumlauf von — statt ^09 M i l l . , wozu dic
Bantaete berechtigen würde — nur 27.'i Mi l l . , nnd da
außerdem Mctallwcchscl zum Betrag von 4^ ' / , M i l l .
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eMircn, so werden, zumal bei fortgesetzter Nück^ah-
luug jenes 6l)Millioncu-Vorschusses llnd weiterer Ent
äusierung des Staats>wteubcsil-,es, die Baukuotcn eiuc
Baarbedeckung auszuweisen haben, wie kauiu bei ciueiu
andern Zcttcliuslitut. llebrigcits macht sich die Coueur-
reuz der Staatsuotcucmissiou außerordentlich bemerkbar,
denn in den beiden Hauptgcschäftozwcigcu der Vauk, im
Escomptc ilud im Lombard, ist zur Zeit uur ungefähr
der eierte Theil ihres Gesammtuoteuumlaufes eugagirt.

Inuöbr l l ck , I .Mär ; . Der Protest der liberalen
Laudtagsmitglieder gcgcu die von der Mehrheit beschlos-
sene Adresse lautet:

Da dic vom Comity zur Vorberathung über die Ne-
fticinngsvorlage vom " I . Februar d. I . beantragte Adresse
an Se. Majsst^t cin gänzliches Verleimen der verfassnng?-
mäßigen Stellnng und Vercchlignng de? auf den 1s. März
d. I . nach Vien beruscnen verfassungsmäßige»! Ncichsralhes
vcrrälh nnd hieran all^lei vollkommen unbegründete und
unberechtigte Vedenten und Verwahllingen knüpft i

da diese Adresse ferner die für den hohen !)ieich?rath
geradezu vetlrkcndc und beleidigende Vo?au'°sel;ung macht,
derselbe lönntc nlit Ue'oerschreitung seiner verfassungsmäßi-
gen Befugnisse den wirtlich destchcnden Landesrechten zu-
widerlaufende Beschlüsse fassen, und unter differ ganz und
gar unzulässigen Vorau.'seftung schon im Vorhinein den
Kchuk Sr. Majestät gcgcn d.rartigc Vcschlusse dcö Neich '̂-
vatheö anruft, ja sogar dem Landtage nnc volllommeil ver>
sassungswidnge Urberplüfung nnv Genchnugu>',g der Reichs«
rathibeschlüsse vorbehalten w i l l ;

da endlich die Unterzeichneten dirse ihre Ä^donlen gs'
gen die beantragte Aoriste i,l der Verhandlung darüber uer»
geblich geltend gemacht haben und die Adresse von der Ma-
jorität des Landtags dlmungcachtct angcnommrn nnd deren
Vlbsendnng bcsälossen wurde:

so seh'N sich Uc Unterzeichneten genöthigt, hiermit eine
feierliche Perwahruug gegen die erwähnten Anschauungen,
Vorau^schungen und Ansprüche di.ser Adresse nnzuka/n
u»d jede Vethciligung daran von sich zu wci'en.

In»«hn,cl, mu I . März 16<'.7.
Dr. Ferrari, Ot!o Varon U"!errichter, Nohrach.r, Dr. Hcinr.
v. M ö , l , Dr. Graf v. Melchior!, Dr. Joseph v. Seari.
F>eihe>r v. Exsjen, Va,on Plato, Major, D>. Naulentlanz,
Gai^bacher, Dr. v. Gr.'dmcr, Dr. Wittzer, Iohanu Äaron
Ingram, Dr. Slr.iter, Tr . Leonaldi, Payfoli, H. v. Goldeg,

Dr. v. Otlenthal, P. Harum, Geyer, Dr W>I?m>er.

Uusland.
Aus V c r l i n , ->. d. 3^., wird der ,.K, Z / ' osficiös

Folgcndls gemeldet: Unterhandlungen mit süddeutschen
Staaten wegen der Beziehungen zum norddeutschen Bunde
fiudcu vorerst keineswegs statt. Entgegengesetzte, mit
ausdrücklichen» Zweifel sigualisirte Gerüchte können nur
in Lagern ihren Ursprung haben, die bei der Erschütte-
rung der Stellnng des Fürsten .̂ ohcnlohe mteressirt siud.
— Mitglieder der altlibcrnlcu Partei bctheiligen sich
noch immer au den Berathungen der national-liberalen.
Eine altliberale Fraction als solche Hal sich uoch nicht
eonstituirt. Twcsteu uimmt die Wahl in Neichenbach
n» uud begibt fich uiorgeu Abends iu Folge einer Ciu.
laduug uach Dauzig, wo Löwe von Calbe aufgestellt
werden sol l . - -Herr u. Noggcubach ist hier eingetroffen.

Wic mau aus München hö,t, soll die baicrische
Staatsrcgierung die Absicht habeu, deu ("esctzcutwurf
bezüglich der Militin'verfassuug zurückzuziehen, weil die
Herstellung einer ncucu Bcrcchuuug der Kosten der
Armee uach dieser Pcrfassuug mehrere Wochen erfordert,
uud, bevor diese Vcrechuung vorliegt, der Ansschnß der
Abgeordnetenkammer in die Berathung kaum eintreten
dürste. I m Falle der Zurückziehung des Gesetzentwurfes
würde eine Vertagung der Kammern ciutreteu.

Neape l , ^>. Februar. Adi,nral Nibotly hat bei
Uebernahme des Commando's i'ibcr das „permanente
Vtittclmccrgcschwudcr" ciucn Tagesbefehl erlassen, in
welchem er seiu.'u Untergebcucu die hohe Wichtigkeit
cincr folchen Vecciuigitug von Kriegsschiffen au das
Herz legt, wobei es gelte, eiue Ncputatiou aufrecht zu
crhaltcu uud wieder zu erriugcu uud viele Thräucu zu
trockucu. Die '̂icbc zum Vaterland werde alleu zur
Aucifcruug dicucu, um sich jene militärischen Cigrnschaf.
ten auzucigneu, welche allein eine starke Seemacht aus»
macheu uud die Ausführung großer Unteruehmling>,'il c»
möglichen. Die Admiralsflagge ist auf der Schraubcu<
frcgatle „Vlaria Adelaide" aufgezogen. Jener ^fficicr,
welcher die Katastrophe von Pofilipo hervorgerufen hat,
hieß D'Accouto, uud dürste uach den Erhebungen an
Ort uud Stelle kaum entlommeu sei», wic mau anfäng-
lich vermuthete. Die entwendeten Pulvervorräthe bc-
fandcu sich in einem iu Ttisstciu gehauenen Kcllcrraum
unter der Villa Dc<Mcllis, wo D'Aecouto wohutc; die
Äicugc dcs czplodirtcu Pulvers wird vcrfchiedcu s;wi-
scheu 200 uud ^00 Eeutucr) geschätzt. Die klciuc Au-
fiedeluug der Arbeiter des Pulvermaga;ius ist iu cinen
Trümmerhaufcu verwandelt, aus dem die bis zur Un»
lcnntlichfcit verbrannten ^cichcu uud znhlrcichcu Berwuu«
dctcu durch die aufopfcrildcn Vcistliugeu der hcrbcigccilteu
iiccttuugsiuauufchaft jetzt hosfcutlich alle ausgegrabeu sein
werdcu.' Es find bis jetzt 40—50 Todte uud etwa 35>
Verwundete, von welchen auch dic mcistcu ihreu Brand«
wuudcu erliegen werden. Die erste Kuudc vou dem
vorgefalleueu Erciguiß brachten dic Priuze» vou Oldcu-
burg iu die Stadt, da dieselben auf der Straße uach

dem Posilipo geritten wareu, während mau hier selbst
im Augenblicke der Erplosiou die Sach^ in verschiedener
W.'ise ;u dcntcn suchte. Die Familie dcs seinem Beruf
zum Opfer gefalleneu Polizei'Iuspettors Vespa wird
auf den Antrag Gnaüero's eiuc reichliche Pcufiou cr-
halteu; für dic Familien der vielen andern Verunglück'
ten zu sorgeu, wird Sache der Geiueiudc uud der all<
gemeinen Wohlthätigkeit sciu. — Durch dic Wachsam«
kcit des liirkischeu Vieeeousuls ist hier eiu gewisser Ras«
faelc di Pietro fcslgcuommeu wovdeu, welcher dic Falsch»
müuzerci im Großen betrieb uud die klciucu türkischen
Goldmüuzcu uachmachtc. Mau glaubt auch sciucu Mi t -
schuloigen iu Eonstautiuopcl auf der Spur zu sciu.

P a r i s , 1. März. Der Kaiser war, wic der
„Mouileur" meldet, gestern iu Vineeuues, um dic
jnngcn Soldaten des Sciuedcpartemcnts, welche daselbst
für die Infanterie uud die Artillerie ciucrcrcicrt werden,
zu besichtigen. Er war vou der Kaiscriu begleitet uud
zcigte sich sehr befriedigt vou dem Grade der Ausbil-
dung, den die juugcu ^cute iu kurzer Zeit schou crlaugt
hatteu. — Der „Mouitcur dc l'Armcc" veröffentlicht
ciucu vou dem Kaiser bereits genehmigte» Bericht des
Kriegsministers übcr dic
Infautericregimcutcr. Der vorschriftsumßigc Bcstaud
ciurs frauzöfifcbeu ^iuicuregilncuts auf dciu Friedcilsfuf;
ist fortau ^^00 Äiauu. Icdes Negimeut erhält zwei
aetive Bataillone zu jc ^cht Eompaguieu (woruutcr ciuc
Grcundicr- uud ciuc Voltigeurcompagnie), ferner eiu Er-
satzbataillon mit sechs Eompaguicu Füsilireu, das im
gauzcu ciueu Effeetivbcslaud vou 200 Manu hat. Der
dritte BatMoiischef bleibt bei dem Ersatzbataillon uud
hat sich hauptsächlich mit der Ausbildung der Rekruten
;u beschäftige». M c Eompaguic hat cinen Trommler
und einen Horuislcu. Dic Elitceompaguieu habcu mit
Iubcgriff der Eadrcs ciueu Effectivbestaud vou l̂ 0 ^!auu.
Außerdem soll wegen der Wichtigkeit des sicher» Schießens und
der neu ciuzusühreudeu Präe'ifionswnffc iu jede», Negi-
mcnt ei» Hnnptmau» desoudcrs mit der ^eituuq der
Schießübungen beauftragt werden, wic dies bereits iu
dcu Merbatailloueu dcr Fall ist. - Auf dem Kriegsfuß
zählt das Viuieuinfautcriereguiienl drei active Bataillone mit
je fiebcn Eompaguicu und außerdem scchs Ersatzcompaguicn,
sieben Eo»ipagnieu deshalb, weil vor dem Feind gewöhnlich
eine Eompaguic zum Pläulelu dctachirt wird,' uud als-
dauu das Bataillou immcr uoch mit ciner geraden Zahl
vou Eompaguicu mauöverireu kauu). Der ^cormalbe
staud dcr Eompaguic auf dem Kriegsfuß beträgt für die
Elitceompaguicu NX), für die übrigcu 15>0 Mauu, so
daß sich die Gcsammtstärke des Kricgebataillous auf
>0l0, mit Inbegriff dcr Eadrcs, bclicfe. Ueber die
iu der Uuiformiruug der Iufauteric zu treffenden Vcr°
äudernngcu ist jetzt uuu auch, wie der „Mouitcur dc
l'Armee" auzcigt, eine definitive Entscheiduug getroffen.
Au die Stelle des schwereu und harten Vcdcrläppi's, das
im Felde unbrauchbar war, tritt ciuc leichte bequeme
Kopfbedeckung aus rothem Tuch. Dcr Nock (gegen-
wärtig ciu Wams mit kurzcu Schößeu) soll wieder wic
der frühere Waffeurock, uur nicht so lang werdcu. Ebenso
kehrt mau z» dem grauen Mantel nach dem alten schnitt
zurück. Die weißeu Gamaschen wcrdeu beibehalten, ebenso
wic dic lcdcrucu, uur werden letztere sortcm zugeschnallt
und uicht mehr zugeschnürt werden. Endlich falle» die
wciteu Hoseu weg lind werdcu durch glallher»utcrfallc»dc,
wie fie die Garde jetzt hat, doch oh»e Strebe», ersetzt.
Der »cue Kriegsminister ist ebenfalls cutschlosscu, aus
mehrfachen uud triftigen Grüudcu die Misifbaudeu
der Eavaleric mit dcr Zeit abzuschaffen. Eiustwcilcu
soll das ucu zu errichtende vierte i)cegi,»cnt dcr Ehansseurs
d'Afriquc keine Spielleute zu Pferd mehr bekommen,
auch iu den drei bcrcils vorhaudcucu Ehausscurregi«
meutern unrd, da sie so zu sagcu beständig im Felde
licgru, die Musik sofort abgeschafft werden, ^u Zukuuft
erhält jede dieser Schwadronen fünf Trompeter.

— Mau liest iu der „Libert«": Herr Emil vou
Girardiu, Geraiit uud Director des Blattes ^a Libert«',
uud Hcrr Scrricrc, Drucker dcc<felbeu A l i t t cs , siud
vorgeladcu, Äiittwoch dcu (!. ^jiärz vor tcr scchstcu
Kaiumer des ^»chtpolizcigerichtcs uuter dcr Auschuldi«
guug des Vergchcus dcr Aufreizuug zum Hiß uud zur
Verachtung der Ncgiernug (Art. 4 des D'erctes vom
l l . August 18-16) zil crschciucu. Der augczogeuc Art.
4 lautet: „Wer durch ciucs dcr iu Art. 1 des Gesetzes
vom 17. Ma i 1819 aufgezählten Mittel zü Haß uud
Vcrachtuug gcgeu die Negierung dcr Ncpnblik anfgcrcizt
hat, wird'mit'Gcfäuguiß uou eiucm Monat bls zu vier
Inhreu uud mit ciucr Geldstrafe uou 1(>0 lus 400
Frnucs bestraft. Diese Bestimmung darf das Nccht,
dic Actc dcr 9ccgicruug zu bcsprcchcu uud zu tadclu,
uicht bcciuträchtigen." Ueber dcn incriuiiui'tcu Artikel
Girardiu's uud dcfseu Opportuuität schreibt ciu Pariser
Eorrespondcnt: „Uebrigcns hat Girardiu wieder dc»
richtige» Augeublick zu crgrcifcu gcwußt, uid weuu er
auch uicht alleu Franzoscu aus dcr Seele gesprochen
hat, so gefallt doch dcu mcistcu sciuc Eprachc, da sic iu
Folge der Vcrhaudluugcu übcr das Dccrct vom 24tcu
'November äußerst gereizt siud. Die „Iudiscrctiou",
welche Nouhcr bcgiug, war uämlich wirklich ciue I i t -
discrctiou. Er sagte dcu Frauzoscu: Der Kaiser ist
ei» höchst liberaler Mauu, aber cr glaubt, daß ihr uu-
reif fcid für ciu frcicS Negimc! Dic Frauzofeu verletzte
dies aufs tiefste, uud es gibt uur weuige n»ler ihuru,
die nicht lieber gcseheu hätten, daß der Kaiser etwas

mchr au ihre Ncifc glaube, selbst auf die Gefahr hin,
daß seiuc Dyuastie ;u Gruudc geheu würdc. Girardiu's
Artikel lvar natürlich Oel ins Feuer."

> T o u l o u , 1. März. Eiu fchreckticher Orlau hat
dicsc Nacht im Golf gewüthet. Die Panzerdivision dcS

! Admirals Saissct ist iu dcr Nacht vou Mittwoch auf
^Donnerstag zwischen dcu Iuselu vou Hy'^res voit einem
! Windstoß überrascht worden. Eiuc preußische Eorvcttc
' uud ciuc preußische Brigg vou der Vtittelmecrstation
siud in die Nhcdc hcrciugckomiucu. — Dcr See«Präfcct
Adluiral Ehabauues hat eiueu ucucu Versuch seiuer
Höllcumaschiuc a»stcllc» lasseu. Dcr Erfolg war cut- .
scheidend.

M a d r i d , I .März. Die „Gaccta" vcröffcutlicht
ciu königliches Dccrct, wclchcs dcu Mariucmiuistcr auto»
r i f i r t , ciucu Vcrtrag abzuschließen wegen dcr Regung
ciucs telegraphische» Kabels zwischen Cuba, Portorico,
Mexico uud Pauama.

— Wic uuumchr auch schon dic „Poscucr Zeitung"
berichtet, steht dic E i u v c r l c i b u u g des K ö u i g »
reich 6 P o l c u i u R u ß l a n d schou iu unchstcr Zeit
bevor. Die betreffende» Vcrfügmigcu hierüber sollen
bereits au die russischeu Bcaiutcu crgaugeu sciu, uud
fchou biuucu wcuigcu Tage» soll, wie dcr Eorrcspcnidcut
dcr Zcititug wisscu wi l l , die Vcröffeutlichuug derselben
bevorstehen. Eiue Proclamation des Kaisers wird dem
Veruehlucu uach schou am 1. März alten Styls im
gauzcu Vaudc bckauut gciuacht wcrdcu, wouach das
Köuigrcich Poleu unter diesem Titel zu cxistircu auf«
hört uud iu russische Gouverucmcuts umgcwaudclt wird.
Vo» ciuem auderswo üblichcu Ucbcrgaugsstadium ist
uicht dic Ncdc, uud die russische Sprache ist schou in
allcu Burcau^.' als Gcschäftssprachc ciugcführt. Die
Polizei ist bereits mit ungewöhnlicher Strenge thätig,
mu mögliche Nuhestöruugeu ;u vcrhütcu, uud selbst die
Baneru, wclchc ^cbcusmittel uach der Stadt briugen,
uiüsse» uiit ciucm Paß oder cincr ^cgitimaliouskarte
versehen sciu; wer eiue solche uicht vorzcigeu kauu, wau»
dcrt uuauswcichlich ins Gcfänguiß. Die zahlreich augĉ
stellteu juugcu Nnsseu lcisteu dariu das mögliche. Fü»f
Geistliche, die, we»» auch leise, auf diese Vcrgcwaltigimg
vou dcr Kauzcl herab hingewiesen, uud ei» päpstliches Brcvc
vcrlcscu habeu, ohne die Gc»eh!uig»»g daz» vorher nach-
znsnchcn, sind gesanglich eingezogen worden uud wcrdcn

'wohl dic uufrciwillige Ncisc uach Nnßlaud autrctcu
müsselt.

Hagesneuigkeiten.
— ( Z u r E r i n n e r u n g an E r z h e r z o g S t e -

p h a n ) soll, wic an3 Pest geschnoben wnd, der ungarische
Adcl beabsichtigen, dem verewigten Erzherzog auf eigene
dosten ein M o n n in c n l zn sejje». Dasselbe würde coen»
tncll auf dem O.uaiplatze vi>< :»vi^ dem !)ledolitel!gel)äudc zu
stehen kommen.

— ( L a w i n e n s! u rz.) Aus Feldlirch, 1. März, wird
berichtet: G.'slcrn Mittags gegen 12 Uhr stürzte auf der
Allbeigstrasle innerhalb Ncnch (oberhalb der zwei HHuser
ober Stuben) beim Meilenstein Nr. 1 9 ^ eine Schnee«
lawinc von 50 blaster Länge auf die Straße, tras gerade
den Poslschlitten, wars dcnselbcn nebst dem Conducteur Gru»
bcrt, zwei Passagieren und den Pferden, dann mehreren
Aruchvscrden etwa 20 Klafter in die Tiefe, wobei 10 Ar«
beitcr und 6 Pferde im Schnee vergraben wnrdcn. Nach
dreivieltllslündiger Albeit waren jedoch alle Leule nnd die
Pferde wieder aufgesnndcn. Dcr Wegmacher Philipp Knechtle
scheint dabei am meisten gslillen zu haben. Er war de«
andern Tages nur zeitweise dei Enmm, liegt im Vctt und
ruft von Zeit zu Zeit in Verwirrung: der Postmeister milsse
ans dcr Stelle herauf und dann werde er erst den Hut
suchen. Von Wald wurde sogleich der Arzt geholt. Ein
Karrenzieher, der den Sturz in die Tüfe auch mitmachte,
wurde ebcnscM gerettet.

— ( E i n n e u e r D i o g c n e K . ) Aus Easlres im
Canton Freiburg belichlct man von cinnn Manne, Namens

! Andrea Felice Albrile, der seit seinem achten Jahre eine von
den llbligc» Menschen ganz verschiedene Lcbenöweise fnhrt.
Er betritt nie sin Haus, trügt seine Aehausung wie die
Schnecken auf dem Nüclen bei sich, nährt sich von Wurzeln
und Kräutern und weiöt jroen Aeistand uno jede andere
Nahrung zurück. Zu Lemalscn« al5 Vagabund arretirt, ah
er eist »ach scchH Taczcn etwas Gemüse. Von Geburt ist
dieser neue Diogenes ein Piemonlcse.

— ( S p o r t . ) I n England beabsichtigt Jemand ein
Stammbaumbuch (8tu<Il)s>ok) silr Nacehnnde herauszugeben.
„Eol i Hundebcscher" führen nämlich dcrt sänistliche Vor«
merlnngcn übcr die Abtun st ihrer Hunde. So drscht Lord
Mrdorcugl) cin Xonnoldonli, wclchcs im Jahre 1740 be«
ginnt und biö zur heutigen Stunde mit der sclupulöscsten
Genauigkeit fortgeführt wild. Ebenso die Herzoge von Rut-
land und Vsaufolt, sowie Lord Henry Ventincl. Alle diese
Bücher und Notizen dienen als Vorarbeiten für das 8W(1<

i dook silr Hunde. So hält man es in England mit der
Hundezucht, wahrend selbst Hundcliebhaber bei uns in diese
Vcziehung noch vollständig auf dem allerprimilivstcn Stand-
punkt flehen: fo lernten wir vor Kurzem eine Hündin, durch

"ansehnliche Größe nnd Schönheit ausgczcichint, l.nnrn, welche,
' von cincr Wolsöhündiu und linem Ncufrcundländsr stammend,
^in diesen Tagen mit einem sogenannten russ'säen Pinlsch
gepaart wurde. Die Sacl'e ift nicht nur, was die Rettner-
Haltung der Nace anbelangt, wichtig, sondern auch deöhall),
weil die «aslardbunde vor alle» anderen zur NuthtranNM

i neigen.
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L o c a l e s. >
(Be r i ch t i gung . ) Wir sind in der Vage, dcnl

ill der Vandtagösitznng vom ̂ !^. Febrllar d. I . crwähn-
tci! Gerüch te , wonach von dcr hiesigen t. k. Studieu-
vibliothek scit ciuigen Jahren keine slovenifchcn Bücher
inchr augcfcbasft werde», mil.' thatsächl iche Berich-
tigung cutg.gcuzufctzeu. Belauutlich wird von allem,
was in unserem 5tronlandc gedruckt wird, in Gcmäßheit
dc^ Prcßgcsctzeö von 1!̂ '>̂ ! ein Pflichtexeinplar au die
k. k. Stndicnbibliothct abgeliefert. lHö braucht daher
dcr weitaus größte Theil dcr heimischen sloucnisrhcn Vi«
tcrntur selbstverständlich nicht crst a ugc schafft zu wer»
dcu. ,̂'luch bedarf die ältere flovcuischc Vitcratnr, nnt der
die Bibliothek besleuö versehen ist, lciuer weitere» Vorsorge.
Anlangend hinwider die literarischenPrudnete slovcnischcr
Sprache, welche anßerhalb ssrain erscheinen, finden dieselbe!,,
wenn sie von den vorschlagbcrcchtigtcn Studicnanstaltcn
alö wichtig erkannt und der Bibliothckövcrwaltuug ;ur
Auschaffuug empfohlen wcrdcu, die erforderliche Berück-
sichtigung. Jede Erscheinung anf dcui Gebiete der
sloven,fcheu oder slavischen Vitcratur kann jedoch nicht
nugcschafft werden. Dic BibliotlMdotation jährlicher
5> î) fl. ö. W., wooon 70 biö W fl. jährlich für Buch-
binderarbcitcn in Abzng zu bringen find, macht Spar«
samkeit zur strengsten Pflicht, damit den: eigentlichen
Zwecke dcr Bibliothek, die Lehrmittel sür die Studie»'
«»stalten herbeizuschaffen, Nechnnng getragen werden
fönne. )tichtc<destoweuiger war die Studicubibliothct be-
müht, alich Werke, welche iu die s lavische Geschichte
uud Sprachwissenschafl einschlagen, wie z. B. Schlcichcrö
lithauische Grauuuatik, dessen lithauische,? Vcsebnch und
Glossar; Nesselmannö lithauisches Wörterbuch; Dona-
leiti',? lithauische Dichlnngcn; Vippert^ russisch polnischcö
?lovelleubuch; 9ticger>? ^lovniii nmi^nv; ^lopitars Schrif-
ten, herausgegeben von Ntitlozie; lvni/.0V!n1c, kroatische
Zeitschrift; Hilferdiugs Geschichte dcr Serben uud Bul-
garen, sowie dcfscn sprachliche Dcufmäler, n. a. m.
mit empfindlichen Opfern nur seit Eiucm ^ahre her an-
zuschaffen nnd so dic sloveuischcu Sprachforschungen zu
jordern. Außerdem beabsichtigt die Bibliothckövcrwal-
luug die slavischeu Werte, welche für die Aufarbeitung
des Wvlf'fchen Wörterbuches aus dem bezüglichen Vcgate
beigestellt wurden, für die k. k. Studienbibliothek seiner̂
zeit zu ncquiriren.

— (T ie Sonnen f ins te rn i s ; ) lonnte hier wegf»
dcr anhaltend dichten, mit Schnllsall ve»bundenen Vewöltung
nicht beobachtet werden; sie gab sich nur durch eine auf»
fallende Tnsterheit t>er Vllcuchtunq während de« Liittrillc?
der sieirkslcn Velfinsleluug lund, in ähnlicher Weise, wie sic
d'i scbwcrcn GewitlenvolllN einzutreten pflegt. Diese Ver-
düsterung hielt duicl) rine Halde Etnnde an. Wäbrcnd der
Verfinsterung war das Theriurmetcr von 0 " auf — 0,3"
gesunten.

— ( L oca l ft o l iz c! l i ch c- A m t s h a n d l u n g e n )
wurden h i l l im Monate Fedniar ncichstehende vorge>^»nnen:
3 Ncvis'wnen der Vrotbcickcrcien, 7 der Echlacktlocalitöten,
14 Fleischnachwcigungl'n, 4 (5olisiscatio»en von Waagen und
Maßen: c? tanken ferner zur Amlvhandlung 12 Anstünde
wecken Slandaufsteüung, 3 wegen Passegeslürnng, 1 Ueber«
trelnng der Neinlichleitsvorschrislen : endlich erfolgten 3 Haue-
dnrchsuchungen, '.Ni Verhaftungen, ii3 Anzeigen a>r dic Straf-
gerichte, I Ab rasungen wegen Nicblzlihallnng der Sperr-
stunde, AI wegen Vcltrlns, 28 nndcrwciligc loealpulizeiliche
3lbstrafungcn nnd (il) zwangsweise Entfernungen.

— ( I a g d n o t i z , ) Am 4. d. M . Abends wurde
im Revier de3 Herrn Victor Galle ein 01 Pfund schwerer
W o l f (Männchen) fliegt. I m verflossenen September
wurde ebenda nne 74 Pfund schwere Wölfin geschossen.

— ( Ä e n e s i c e . ) Samstag wird zum Vortheile de-5
Fr l . H e l l m e ö b e r g e r heuer zum ersten male die äußerst
beliebte Suvpü'sche Operette „Das Pensionat" nnd ein
rinactiges Lastspiel „Sie hat ihr Hcrz entdeckt" gegedc,?.
Tie Beliebtheit, deren sich F i l . Hel!m^?bergcr bei unseren
Theaterfreunden ersrent, enthebt uns bei den zahlreichen
Beweisen der Gunst des Publicums, welche Fi l . Hellm?'-.-
berger bis nun schon ausweisen lann, dcr Anfgabe cinrr
weiteren Anempfehlung.

— (Zur Obstbaninzucht in .^rain.) Dcr
Ellah Er. Excellenz teZ Hcrru Etallhallers vom 13. März
^8L0, Z. 1521, betreffend die Anlegung von Obslbanrn-
schulen, als eines erheblichen Unlersluhungö- und Iüiderungs-
lnillel? fnr eine gedeihliche Belehrung der Eebnljugend in
dcr Obstbanmzucht, wovon seinerzeit in der „Laibacher Ztg."
Erwür>nung gĉ chah, hat hercils hei eilten» großen Theile dcr
Landgemeinden dic Ansicht nnd Ueberzeugung von dcr Nich>
lichkeit und Zweclmksnglcit solch,r Anstalten crwcclt und
solche do,t, wo sie schon voihanden war, nur noch mehr
bestärkt. Inhalllich dcr vun den betreffenden t. k. Aezirtt"
ämtcrn und dem lMwnrdlgen süislbischöslichen Coi'sistorium
erstatteten Bccichle sind nun im Lause des abgewichenen und
des laufenden Schuljahre? Obstbaumschulen far tie Unter»
weisungszwccle dcr Schuljugend thcilH bereits errichtet, theils
in der Anlegung begriffen hei den Psarrschnlcn in Lacl,
Trala, Srlzach, Salilog, Zarz, Nalschach, IohanniZlhal,
Savcnstein, Oblal, .flrainbnrg, Flödnig. Hrcnovu,, Hincich,
Loilsch, Planina, Mauni^!, Zirtniz, Vrldes, Wochciücr-Vcllach,
Comn/enda St. Pster, Nicg, Dorneg, Giafcnhrnnn, Sagurje,
Prem, Saimch, Tschcrmoschniz, Tüplil^, Pölandl, Slopic, Honig,
slnn, Prc-cna, Et. Michael bei 3iudols5wer!h, St. Peter bei
Weinhof uud in Weißlirchen.

And^umhttcPndlicum!
Um dem Bedürfnisse des fich täglich steigerudeu

^klciueu Verkehrs- uud GeschäftölebcuS die Älüglichtcit
^ciner billissen ö f f c u t l i chcu A ukünd i g u u g zu
^verschaffen, habeu loir die (^inrichtuug eines

Cllllectill-Anzeigm
' bcschlosfcn. Wir empfehlen dcufelbeu dcr gütigcu Be-
!uützuug aller ^uteresseuteu dcr Stadt uud der Provinz
namentlich zur Veröffentlichung von Gl'sllchrn und I n -
crllk'tcll r^ü GlundlNickru. Darlrhru, Dicllsicsuostl'll,
Wo lM» i i l l i , möblirtl'ü ^i i l lmrrn, von I u - uud Nrr-
llinisl'N u. f. w., n. s. w., worüber die Auskunft be-

reitwilligst iu dcr lFxpediliou dieses Blattes uud im
Vocale der Druckerei g r a t i s ertheilt wird. Diesbezüg-
liche Brirfl,' milcr Chiffre werdcu ebenfalls daselbst au-

l gcnouüucu uud ivciter befördert.
Jedes I n s e r a t iin Collcctiv'Auzeiger bis zu :"i

Zeilcu kostet inclusive Ttcmpcl :st t kr.
Selbstverständlich werden anch Inscrate iu slove-

u i s ch c r Spraclic aufgcnouiü'cu.
Vorläufig werden wir dcn Collectiv Auzcigcr wöchcut-

lich zweimal erscheinen lasseu l.Niitlwoch und Samstag)
nnd ihn bei sich herausstellendem Bedarf später täglich
veröffentlichen.

Die Administration dcr „Laibachcr Zciwng."

Rencjir M .
Mau schreibt der „Debatte" aus Pest : I u Abge-

ordneteukreifcu wird mit Bestimiulheit versichert, daß die
vier Vorlagen dcs Alinisteriuuis noch diese Woche ihre
parlamentarische ^rlcdiguug erhalte» und dass ani uäcbstcil
Moutag im Abgcovdurtcuhause die Verhaudluugeu über
das Elaborat dcr Fiü'flllldscchszigcr'Commissiou, die ge-
meiuschaftlichcu Augclcgcnhciten betreffend, beginnen.

T r i e f t , l>. März. Die „Tricstcr Ztg." schreibt
Wic wir veruehmen. hat Se. Majestät der Kaiser mit
a. h. ^utschliesmug vom 27. Fcbruar d. I . die allcr^
uuterthäuigste Bitte des Triester Vaudcsausschussê  lvcgeu
baldigster Wiederaufuahme der Expeditiou uach ^hina,
^apan und Siaiu nud des Abschlusses von Haudclsver-
trägen mit diesen Reichen wohlgefällig aufgeuommen uud
demgemäß die Wicdcraufuahme der ostasiatischcu (Hxpe-
ditiou für dcu Spätherbst des laufeudcn Jahres augê
orduct.

Wic auö cincm der „Tricstcr Ztg." zukomlucndcn
Berichte, datirt Fortiu, aiu ̂ ußc des O r i z a b a , voul
-^4. Iänuer zu crsehcu, befiudeu fich die ös ter re ich i -
schen ^ r c i w i l l ige i l anf dem Wege nach Veraeruz
uud werdeu sie sämultlich auf srauzösischeu Dampfern
nach Europa eiugeschisft werden. Da die (5iuschisfuug
Anfangs dieses Mouats vor sich gchcu sollte, so dürften
die österreichischen Truppen wohl bis Mittc April iu
Trieft eintreffen.

B e r l i n . I u der vorgestrigen Sitzung des Reichs-
tages Präsidirtc Simsou. Graf Bismarck legt deu
Buudcsvcrfnffuugsculwurf ucbst den vorausgcgaugcncu
Bündnißvcrtvägcn nnd !̂ onferenzpro<okollcu vor: Er
wolle, nnter Verweisung anf die Thronrede, nur Ciues
hiuznfügcn: Das auf' die Dauer eiucs Jahres festgc.
setzte Bündnis; lanfe am 18. August ab. Es sei uicht
abznschen, iu welche Situation Deutschlnud gerathen
würde, wenn bis zum 18. August das Verfassuugswerk,
desseu Prüfung fich mehrere Vaudtagc ausdrücklich vor̂
behalten hätten, nicht abgcschlofscn würde. Nach Schluß
des Reichstags wcrdcu vorauosichtlich die Vaudtage der
^ Bundesstaaten schleunigst berufen werdcu. Cs ist
wüuscheuswcrlh, daß auch diefes vor dem 18. August
möglich wäre. Ebcuso wcrdeu durch rasche cutschiedeue
Äcschlußnahme iu ?lorddclitschlaud uuserc Bezichuugen
zil Süddculschland gcfördcrtivcrdcu. I u uuscrcn, Vlational»
charaktcr licgl zwcisclsohue etwas, was der V e r e i n i -
g u n g v o n ganz D e u t s c h l a n d widers t rebt . -
wir hätten sie soust uicht verloren oder bald zurückgc-
uomiucu. Blicken wir in die Zeit deutscher Größe, iu
die Kaiserzeit zurück, so fiudcu wi r , daß kein nudercs
europäisches ^aud so viele Wahrscheinlichkeit hatte, sich
eine mächtige uatioualc E i u h c i t zu erhalten, wie
Deutschland. Dcr Gruud, daß die Einigkeit verlorcu
ging, ist, glaube ich, dieser Uebcrfluß au mäuulicher
Sclbstständigfeit und au Uuabhäugigkeitsgefühl, welcher
iu Deutschland dcu E i n z e l n e n , die Gemeinde, den
Stamm veranlaßt, sich mehr anf eigene Kraft, als auf
die G e s a m m t h e i t zu verlasscu- Icuc Gefügigkeit
des Eiuzelueu zu Gunsten des Gemciuwcscus hat uuscrcu
Nalhbarcu schou fnih Wohlthaten gcsichcrt, welche wir
jetzt austrcbcu. Die Rcgicruugcu habcu jetzt ciu gutcS
Beispiel gcgcbeu, nllc habeu Opfer gebracht, ^iefcru auch
wir deu Beweis, daß wir aus eiucr sechshundertjährigen
Leidensgeschichte DcutschlaudS Erfahrungen gemacht haben.
Bchcrzigcu wir , daß das Mißlingen dcö Werkes iu
F r a n k f u r t a. V^. uud E r f u r t ciuc sechszchujährigc
Uuficherhcit uud Unzufriedenheit herbeigeführt hat, wclchc
schlicßllch durch die Katastrophe des vorigen Jahres ihren
Abschluß fiudcu mußte. Das deutsche Volk hat das Recht,
von uus zu crwarteu, daß wir der Wiederkehr dieser
Katastrophe vorbeugen.

Telegramme.
Pest, 5. März. I u dcr heutigen Sitzung dcr

D cpn t i r t c n t a f c l wurde die Vorlage wegeu dcr
'He c r c s e r g i i u z ung ohne weitere Abäudernug uach
uameutlichcr Abstimmung a u g c u o m m c u . Es stimm-
tcu2^9 für, ̂ 7 gcgcu dic Niiuisterialvorlage, 7.'> waren
abwescud, 5), dcu Präfidcuteu mitgerechnet, cuthielten
fich dcr Abstimmuug. — Die M agn aten t a f c l hiclt
heute Mittags ciue kurze Sitzuug zur Authentication
des gestrigen Protokolls — Die uächstc Sitzung in beiden
Häusern findet übcrmorgcu statt. — Die D c a k - P a r l c i

! hiclt gestern Abends ciueEoufcrcuz, in welcher ein Theil
der Vorlage über M u n i c i v i c n durchberathcu uud
mit unwesentlichen Acudcruugeu augcuoiumcu wurde.
Heute Abends Fortsetzung dieser Eonfcreuz. — Dcr
'Pester Lloyd" erfährt aus autheutifcher Quelle, daß
Se. M a j e s t ä t am nächsten Samstag hier eintreffen
werden. — „Idök Tauuja" erfährt aus Rom, daß
Erzbifchof Haynald znm Bcfuch ciucs kraukcn Brildcrs
uach Uugaru abgereist sei.

Pest. 5>. März. (Dcpn t i r t en ta fe l . ) S p e c i a l -
debattc über die Vorlage, betreffend die Hecrcscrgäu-
zuug. Das Ameudcmeut Somssichs, zu Alinca
1 anstatt.- „wird die Stellung von 48.0W Rekrnleu
bewilligt" die Worte zu sctzcu.- „wird das Äciuistcriuin
zur Aushebung vou 4^.(XX) Nckruteu criuächtigt", wird
a u g c u o m m c n .

P r n « , l). März. (Pr.) Miuisterialrath P f u u,
geu ist heute iu dic itö'uiggrätzer Nothstaudsbczirkc ge-
reist, um Kricgsschädcu'Äcträgc uud audcre Gclduuter-
stützuugeu auszutheilcu.

A ^ r a m , 5). März. (Dcb.) Alle Laudcsmuuieipien
erhielten zum vierten male von dcr Hoskanzlci den aller-
streugstcu Austrag zur Durchführuug dcr Verordnung
bezüglich dcr Hccrcscrgäuzuug. Dcr ^tücktritt dcr Ober-
gespäuc aus diesciu Gruudc ist wahrschciulich. Dcr
Agramcr Gcmeindcrath will ebenfalls abtreten.

V»lk«rest, 5>. März. Nachdem die Berathungen
dcr ordentlichen Budgctausgabcu bccudct wnrdeu, stellt
der Deputirtc Gradistiauo deu Autrag, dem Miuistc-
rium wcgeu Pflichtvcrsäiuuuiß ciu Mißtraucusvotum
zn gcbcn. Die Kammer erklärte dcu Autrag für dring-
lich. Hcntc erfolgt die Abstimmnng. DaS Vliuistcriuin,
vou keiuer Partei unterstützt, wird voraussichtlich fallen.

Telegraphische HUcchsczcourfc
vom 5. März.

öftere. ü'iltallicnieS U1.<!0.— 5>perc. MctalliqueS init Mai, mid
Novcmbcr-Zinseu l>3.20 - ^psrc.^iatinnnl Anlchen ? l , l ^ .— ^anl-
llctisn?',»,"" Hrlditae!!''!! N10,:;n. — I»!'<)sr Bteiatsaülchtl, «9. —
Gillicr l25.?5>. — ^mldlN 127.75), — K. l. Duc<i!.'ü <),0 .̂

cheschästs-Zeiwuss.
^ . l ibach , l!. Mär;. ?li,f dm, henüg«-» Maille sind er,

schienen: ,̂> Wciczen mit Hol;.
DurchschnittU-Pl'eise.

sl. Ir. j^.. lr. fl. li. !l. ^ll.

We!,;en ftr, Metze» ! 7 :)0 Butter pr. Pfund - <l<» —!—
Kc>,» „ 4i iü Eier pr, 2tiict , - l z . . - .
Gtlsle „ 4 - " Milch ftr. Maß - 10 —
Hafsr ., 195 9liüdslr,sä)pr. Pfd. . ,8 — —
Halliftuchl „ l>— KlM'sleisch „ - 2 2 — —
Heiden » —— 34t) Schweinefleisch,, 2 0 - ' - ^
Hirse „ — — 3 25) Schöftsensleisch „ — 14—^ —
Kiifurutz „ 3'.N Hähüdel Pr. Sliict — 50 - —
Erdäpfel „ 2 30 Tnnl'N, „ - 1 5 _ _ ^ _
Linsen „ 5)«0 Hrn ftr, Zöllner . - - , —
^rbfen „ <: - - - Str^h „ ! . .
Fisolen „ « .— Holz,hart..ftrH!f!. 7 50
Nind^schinalz Pfd. — 45 — - - weiches, „ - - , 5 50
Schweineschmalz ,. —44 - — Wein, richer, ftv, ^
Sfteck, frisch, „ — 34 —i - Ciiner . ^ ,4 —

— qfränckelt ,. — 4 0 - — —weißer ,. 15 -

Augekommene Fremde.
Äin 5. März,

S<a>t W i l ^ ' , Herr: Nau. Kaufm,. von Nüriilier^,
E lep l ian t . Die Herren: Dr. Kastner. Franlenlier^ Handlun^?-

reis^ndi-r, nnd v. Vera», t. l. Hanptm, von Wien. - Hirsch,
^nieinspi'etor, von Zodel̂ deiss Sadler, von Trieft. —
Vodnil, Müller, von' Lusilhal. — Sollic, von Natschach. —
Eisenstädter, Handelöm,, anö lliiciarn.

Luttu;icl,»l,lss vom tt. März .
T r i e f t : 24, 7.'j, 75), 4, W.

Theater.
Heu te D 0 nn er « t a c, den ?. M ä r z :

Hnm Ve,r<beilt der ŝ ran V e a,
M a r g a r e t h e lind Fäus t l i uq .

Milsilalisch-parodislischc Burle^le in 7 Ailocrn vou Iiistnö S i M ? .
Musil vou Julius Hoftft.

M o r g e n ssreitaa, den 8. M i i r z :
(5r>iaui.

Oper in 4 Aelen von Verdis

^lete^rlill)fische Hiensilichlullnell in Uaihach.

» " « ' u T H ^ T ^ I l l T ! " ' — l . i wmdstill qanz brw. «
<'.. 2 „ N . 32l.z? 0.,, windüitt ganz bew. ^ ^ , ^ .

Ii<»„ Ab. 321.7l — l-0 windstill , gan; tiew.
Um 5 Uhr Morgens begann e? ,n schneieu. Dichter Schnee-

sall den ganzen Tag ' und in der Nacht anhallend, ^ i r frische
Schneedecke lider ein ssns; mächlic,.

Verantwortlicher Nrbacleur: I g n a , v. K l e i n m a l, r.


